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Amtlicher Theil.
3 e . l . und l . Apostolische Majestät haben dem Ritt-

meister im Prinz Eugen von Saooyen 13. l . l . Dra-
gonerreglmente Franz Grafen K l n s t y dle l. l. Käm-
wererswürde allergnädlgft zu verleihen geruht.

Der Iustizministcr hat dem VezirlSgerichtSadjuncten
<n Oroßlaschltz Oeorg < H l r u c e l j dlc angesuchte Ueber-
sehung ln glelcher Elgenschail zu dem Vezlllsgerichte in
Slttlch bewilligt und zu «UezltlSgerlchlSadluncten ernannt
die lramlschcn Auscullanten Max W e t g l e l n sttr Gurk-
feld und Ludwig I e n t i i jür Moßlaschth.

Der Iustizminister Hal dm ÄezlrlSgerichtsadjlmclen
lu Oonoblh Georg W a g n e r auf scln sinfuchen zum
Gerichtsadjuncleu bei dem KreiSgerichle in Clllt ernannt.

Der Iustlzminister hat den steiermärlischcn AuS-
cultanten Alols M o s d o r s e r z^m Gezirtegerichts«
adinncten in Kmdbcrg ernannt.

«m 31. Dezember 1873 wurden iu der l.l.Hos'uud Staat«-
îuckerei in Wien die rulhenische, flooenische, lroalische u«d roma^

Nische Ausgabt des am ttl). I,l»i 1«78 vorlilufig dlo» in der denl-
scheu Nuogabe erschleneuen X^Il. Slllllcs, — dann die italienische,
dühnusche, polnische, rulhcmschc, slovcnlschc, lrooliscbc und roma-
nische Ausgabe dcr am 4. Scplcmbcr uud am ^ 1 . Dezember !«7.j
vorläufig dlo« ln der deutschen Ausgabe crschiemncu Htllclc 1.!
und UX» dc« Reich«gesehblattt« vom Jahre l«73 auügeycben und
versendet.

Da« Xl.U. Stuck enthält «liter
«r . 119 das Gesetz vom 23 Mai l«7^ l'vtteft'end die Einikhrung

«iner neuen Strafprozenoronung;
Nr. l20 da« Hesey vom i!<j. Mai 1<j?s betreffend die Vlldunz

der Geschwornenllstcn;
?iv. 12 l da«, «Äesetz vom 2«. Mai 1876 bettefjend die Mveisc

Einstellung der Gcschworncnycnchte.
Da« l.!. 6>tUcl enthält unler

Nr. 188 bte Urrordnuna bc« Finanzministerium« vom 26. August
I»78 wegen cirm»cht,g»na dt« Ntdrnzolluwte« <n Nvv, zur
Tlbftrl'gung von We», u»a DalmaK,»:

V<r, 1»U die Alroronung de« Mlüisters de« Iuu«n vo« Ä7»«n
August t»73 bttlrfjenb den Umfang der Prusimavgencn-
ftiluoc bei der Plülung der Aerzte und Thicrarzie z,n Er-
langung einer blclbenden Austeilung im dffenUlchcn Ham-
ttlt«0leuste bei den politischen V^ölven;

Nr. 140 dle zljtcoronung de« Mmsler« de« Innern vom x7lm
August ^7>i bellrffcnd die Prüfung aus dcm Husdtschlagr
ohne Horung elNlV Hufbeschlngcurft«.

Das l<Xl. Hlucl rmhült uuicr
Ns. 16» das Gesetz oom iu. Dezember 1873 betreffend die B t '

nlltzung de« osfenttichln Clldlles zur lvelschafsulig der Mmel
fUr die FüldtlUlig de« ElseuvatMauel! u»ld iur <3»llch«ung
von Vor,chußlnssen.

(Wr. Ztg. Nr. 2 vom 3. Illnner.»

NlchtaMicher Theil.
Das Finanzjahr 1873.

Die «IulllnallUl.ul^ lH^c>ponoluz" wlift in finan-
zieller V«z»^ung «ll>cn Ruclb.lll aus duo I ay l 1tt73
und gelangt oadel zu naa<llc^noln <Hrgttm»s>n:

«t)le wlNt)l<yailllche G^cylchle dcr wo.lcr zeigl
bald Nlt großeltn, dalo mil llclnclen Zu,»lch«ulüuullll
Wle0«lllyrlü0c ycrlvoen, ln dlnen dle lplzulülivc Tya«
llglul plbhllch jo lolusfule Dllmujlontn ul»utl>vm,ll̂ »
hat, vag « »hr ul'Mv^llly nur, siaz »n dm Vliuzlu
elner jollden Ac>cyüllSulbalung zu dlniegtn. Sol^e P l '
llooen flnd >lel« oo«, jaztlndar ul>^l^Üyl>lll^lM uui»
slhVunge des Nall0l>alwoyllla«»oe« deglllttl, dutch dcn
dle <v«ll lüngerr Z m gcluulchl wlro, vl« tln»e Ta^eo
bl« Illusion llulhbll uuo au o»e Sl^Ue des gelltlum»««
Nclchlljum« dle dttine Noch l i l l l .

ftluycr waren delan!ge slonomllche Nclionln und
«icacllouen lmmcr nur aus emzllnr «VlaallN b^azlüull;
sell jeooch Mll Hllfe des <i«jt»oallN'' und Ttllglapyeu»
Ätzens dle lnleluullonalen Vclvliloungen llbyal»er und
legelmüßlgtr g^woioen sind, hallm flly jene linnlyulte,,,
Wnlhiq/llslllchen ^lfcyelnun^en nlchl mchr »n pommel,
grenzen, sondern Uoen elnen lltfyeyel,0tn lüll.ftuß aus
" N ges »mm ten Welthandel.

To «rgllft dle Ep.culallonswuth, welche nach dem
"liege gegtn Hradl.elly m Deuljcljland aullral, jehl
lajch Oe j l e r re l ch uno U n g a r n , dann I l a l l e n
Und B e l g l e n und schlllhllch wanderte sie selbil iiber
»<l« N « r hmüber zur nndllm HlMlepharr, um auch
bvlt, wenn auch m etwa« and«« OolM, evensaUs aul«
iultelen. Rur Franlltlch und England hiellen jlch zlem«
l̂ch srel d«n der lKpldlMle; «iftete«, well ev zu sehr an

«tn Nachwehen de» Kr,«ge» zu luden halle, letzleres,
« l l l e» sillch nn in der Viitle dlr s«chz,gei I a h « ge»
^ < « n <Klsl,lzsUl̂ (« wit eln ^lblqlMtt«K,nd i><»« 3<u»

cheute. Nachdem aber die schwindelhaft empor geschraubte
Speculation in der angegebenen Weise einc Weltreise
gemacht halle, folgte auch überall, wo jene aufgetreten
war, mit mehr oder mindcr großer Heftigkeit der Rück»
schlag, dcr dem Jahre 1873 den bezeichnenden Namen
„das Jahr des großen Krach" eingetragen hat.

Daß dle finanzielle Krisis, an der wi r noch heute
leiden, auf O e s t e r r e i c h «lne schlimmere N u l u n g ge-
üot hat, als auf Deutschland, Amerika u. s. f. liegt
daran, daß bei uus am allerwenigsten die reellen Bor-
bedingungen zu einem so großartigen wirthschafllichen
Aufschwünge, wie solcher künstlich erzeuat wurde, vor«
Handen waren. D ie Ernte dls Jahres 1873 war nur
elne mittelmäßige gewesen, die übellrlebenen Hoffnungen,
welche man auf dle Weltausstellung baute, brachten zwar
große Kapitalien in ungewöhnlich raschen Umlauf, hatleu
aber glclchzcilig die Folge, daß durch die enorme Ste i -
gerung aller Wanl ipl t lsc der Geldwerlh stall vclmindert
wurde. Uls sodann im M o u a l M a i die Krlsis auS-
gelnochen war, sand dllselve eine ausgiebige Nahrung
in den bitteren Enttäuschungen, welche fich auf die ebl»
erwähnten, über alles vernünflige Maß hinaul! geschraubt
lcn Hoffnungen natulgemüß emstrllen umhl l l ' , und in der
geraoezu schlechten l i rn le des Jahres 1876.

Bl l fo lgcn w i r heult, durch die ^'ogil der Thatsa-
chen zur allernüchlernstcu Anschauung gezwungen, die
w i r t h s c h a f t l i c h e n Ereignisse der letzten zwei Jahre,
so kommt uns manche«, was da geschehen ist, kaum ve-
grc>ft,ch, fast fabelhaft vor. Wic Pilze aus dem Voden
fchossen die «(tlengesellschasten auf, von denen induftri«
elle Anlagen, Grundstücke u. dgl. beinahe ohne Nus«
nähme zu Preisen übernommen wurden, welche weit über
den reellen Wei lh der Oojecle hinausgingen. Die Ka-
pitalien, mit denerl diefe Uctltnglsel1schafle>i geschaffen
wurden, waren zum grvhern T l M durch die ausgldehn»
teste Inanspruchnahme des Credits, durch Wechselmani«
pulationen zusammengebracht. Dabci wurden nMelos ,
vmnen wenigen Wochen zuwli len, kolossale Ve>mö^en
crwolbm, die eigentlich nur aus zieml'ch illufonschen
Wl l lhen dlstallden, indesftn für den Moment doch so
oellockend waren, daß sie bi« G.n,im.su«»t amllzen und
zum Schwindel verleiten muhten. G „ wuch« au« d«m
gefunden Prlnzip der Kapltal«afsocial,on das Gründung«»,
silver empor, welches seme Op>er erst ljinwegrnffle, nach»
dem es jclzon vorUdrr, nachdem dle Matlalasnopde ein«
gllrelen war.

Zu r I l lustrat ion des eben Gesagten dürften die nach'
folgenoen zlffcrmaßl^en Angaben nlchl ohne Inler»sse
lein. S e l l dcr OlUudng der Nalionalbanl sind ln Wien
und ln den Piooluzen der Monaichle zusammen > 2 8
«van l l n s l » t u t e üverhaupl entstanden. I n dltfcr
Oeiammlzuhl sind jedoch von den Plvvinzbanten »>ur
0l»j.nlgcn tNlhlllten, welche lm Luiezellel der w«ener
B0>e no l i t l l slnd. Gcglllndel wuidcn davon: im Jahre
l 8 ! 6 eme (Nallolialoa,.!) 1842 eme (p.ster Lommir«
c>alvult), 1ttü3 elllt (nlede'öilerleichlsche <isconiplegestll'
,chai>). I t td l i t»ne ( l t l td l lan l la l l ) . 1859 eme ( t i l l f ter
<ion!Nll lc'alba'l). l W i i e«>»e (mührlslt»e ^scompiedanl),
l8U3 zwc,, 1864 d,«'. 1867 zn>t>. 1868 sea,«,. 1869
llchouuoznial'z>u, 1870 , w l l , l 8 7 i stchzehn, 1872 vler«
Ul>dllll,fz!^, endlich 1873 elf.

A»lo vo» allen 128 danken sind allein im pause
t>eS I a h l l S 1872 o «Hl welliger al« 54 und wühlend
der t'sllN Modale 1863 elj entstanden. Daß d»es um
jo Mlyr tln« lolosfale Utvt,p,ooucl<on sein mu^ le. als
auch wahrend dtr zwell.n Hal, lc des Jahre« 1871 leck-
zlhu neue Vanletl gettlündll waren, konnte bereils zur
Z . l l dls Oll i l ldunglsi 'delS t ln jeder eitennen, der über,
ljuupl j heu wollle. Wian halle außerdem das warnende
v t l j p l e l des Jahres 1869 vor Nugen, ln welchem sechs-
unbznianzlg n«uc B a l l l n enlstanden waren, von denen
1871 b l t l l l s e,n ganzes D m l e l nicht mehr «fistlerle.
^ m Hmbllck auf diese Thatsachen wurde damals von
vltlell Seilen der Wmizch gtäuhert, da« Mmister ium
möge den welleren Olündungen du»ch Eomm ss onsoer«
welgerungeil entgegenirelen. Dies yischah »ndlsfen Nlcht.
M a n dais aber nlcht vergessen, baß die kage der mit
der Conclsslonsetlhlllung bltiauten Gehörbe eine enl»
schieben schwlltlge wa«. Waren übethaupt Eoncefsionen
zu neuen Vanlen — da« gleiche glll ülnigens von den
Vaugllllllchailen — ertheilt wotden, so mußte jede «lb
wtljung eines fpüter sich Meldenden Eoncessionsbewerders
mchr oder weniger als ein W i M r a c l llscheinen und
konnte Mindestens als ein solcher darglstlllt, respectlve
zu «lngrlffcn gegen das Ministerium gebraucht werden.
Dem ist das letztere run allerdings dadurch entaannen,
daß e« unbedenlllch jedes den gesetzllchen vestimmungen
genNgtnde Lolictsslon»l)«s»ch hewllNgt«. Dle Regleruns

mochte handeln, wie si« wollte, auf die eine wie auf die
andere Art — stet« blieb sie in der Gefahr mit Recht
oder mit dem Scheine des Rechiß angeurssen zu werben.
Abgesehen von allen sonstigen Gefichlspunllen beweist
diese eine Thatsache schon zur Genüge, wie nothwendig
eine gründliche Reform unserer Gesetzgebung über das
Nclienwesen ist.

Nls der «Krach" endlich im Ma i hereinbrach, wurde
sofort der Ruf nach Staatehilfe laut. indessen trotz de«
rapiden Fallens der Curse und trotz der zahlreichen In»
soloenzeu, welche binnen wenigen Tagen eintraten, wurde
die Gewalt der Katastrophe doch bedeutend unlerschützt.
Man glaubte genug getban zu haben, wenn man zu«
nächst tin Moratorium für die Zahlung der hinsen«
d sserelizcn bewilligte, »erm man den § 14 der Banl«
acle su«pcndie,te <N . Mai) «nd einen Hllfsfond von
20 Millionen grlmdete. Alle diese Mahregeln blieben
jedoch wirkungslos, der Hilfsfond z;!g'c sich ungenügend
uud dlc Suspendierung der Ganlacte nüytc msoli»e der
illiberalen Gcschaflsgeoarung der Nalionalblml nur die«
sen, letzteren Institute, welches factisch l873 eines seiner
gewinnbringenden Jahre ssthaot hnt

Die Krisis griff immer »ehr um sich. «««b dle
Bildung eines ylushilfscomlls mit „lllimitlerten ^ondS"
(13. Juni) erwies sich der Macht der Perhültn'sse aeuen»
über wirkungslos. Nn einem einzigen Taae ( l 4 . Jul i ) ,
geradl QätillNd der Handelslammertag in Wien versam-
melt war, betrugen die EurSverluNe an der wiener Vvrse
allein ürca zwanzig Millionen Gulden und damals hat«
ten die Eurse noch lange nlcht ihren niedriaften. noch
lan^e nicht den gegenlvllrtigen Gtanb erreicht. Monate
velfiossen bei ftels wnchsender Nolh, bis sich das Mi»
niflerium (Nlschloh, dem Drucke der bfferillichen Mei«
nulig nachzugeben nr.b die StaatShilfe bei dem lnzwl«
schen zusammengetretenen Reichsrathe zu blanliaaen.
Wäre dilftr Schrill im Ma i ersolgt und wäre ln j/nem
Momente tine ausgiebige H'lfeaction M't Inanspruch«
nähme des GtaatScrebits dtschlosscn worden, so nckre
wahrscheinlich vielem Unheile voluebeugt gtweien; htule
erscheint der srfola der i«tzt gesetzlich flstacheNlen Mal)»
reueln in rieler Ve îehunss zweifelhaft. Die letzteren be-
stehen in der «ufliahme einer Nnlethe von achtzig M>l»
llonen Gulden, welche theils zur ssvrderuna be« <l,fen«
bahnbaue««. theils zur lftlldunn von H,!f«l°sstn fNr Handel
l'lid Industrie bestimmt sind. Die Slaalshllfe oder
Vorschußtassen beginnen m«t dem I . Jänner d. I . ihre
M.ljamlelt.

So sind bei dem Anfange des neuen Jahres we-
nigstens «n einer Vel.iehuna die finanziellen «usftltlen
besser geworden, aber trohd'M ist seloft >m glil,st,nsten
ssalle nlcht daran zu denken, daß die Nachwehen der
Mailalaslrophe bald beseiligl sein werden, «lles, was
Wtr in diesem Nuaenblicke hoss n dürfen, ist ein sehr
langsnme» Erfüllen des Handels und der I"duftl,e,
denen im Herbste eine aute lHrnte zu H lie kommen muß,
wenn wir uns be«m nächsten Iahreeschlusse ln wesentlich
günstigerer Lage b finden sollen als heute."

Zur Action in Ungarn und Kroatien.
..Resv'm" schildert ln ihrem N ujahsealt.lel die

Verkomme» heit des politischen ^eb n« ln Unaaru und
t, üpft an den Wunsch einer Wendung aller bvsen Er-
eialnsse des ve,flossenen Jahres ,um guten die beherzt«
aenswellhr L»hre: Die ^andeebüraer mvaen in der
F a m i l i e suchen, wa« ihnen die P o l i t i k in den
aenenwüitlaen Veihall^issen nie un» nimmer zu b>el,n
vernlag. N u r aus G'unblage glücklicher gomilien kann
sich ein ylücklicher S lan t «,heben. Der Vüraer soll
fol lan der Erziehung semts Kinder größere zlnimertiom-
tcit schenken, sie an A r b e i t gewöhnen, soll le»b/t durch
emsige, fttlßlue Nrb t l l den Wohlstand feiner 3°m,l le er»
d0hen. D , m fillchligen Rubme. der auf politischem Ge«
bilte ihm zulhell werden sonnte, möge er den Rücken
lehren und wvhlvlld'enle VuSii.eichliung durch erspilh«
liche kelsturgen arstttben. Das Vol f soll nicht den
VillverspllchlNden und nichtehaltenben Porasenditschern
seine Zu r i i gung zuwender. sondern den M i l n i ' l r l i . w?!che
sich um das Geschick des ^ande« wirkliche Versienfte er«
worden Hader'. Das ^ft 'chlgtfühl möae erwichen und
die spalhie rietellämpfen. weiche b'ela 'g j , te e,nste
» rd t i l bindert. Die ^eiluna der öffenll'cher, ^a/ lenen«
heilcn möae von besäh'gten Männern in dle Hand ae»
nommln werden, tann ist Hlffs'una volhanden. daß
Ungarn zu neuer Kraft, zu neuer Glotze, zu m m m
Glänze erwacht.

Dem «Pefti Naplo" kommt aus K r o a t i e n d«r
Vesltzes,tlvnrl zu, der von her V e r a n t w o r t l < c h »
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ke i t de« V a n u « und der drei Resso r t che fs han-
delt, und dm man dort als eine der Garantien für die
Autonmi« Kroatiens betrachtet. Nach diesem Gesetzent-
wurf kann der «ßanus oder dessen Locumlenent fur jedes
wissentlich verursachte Gravamen, welches Kroatiens
staatsrechtliche Stellung durch Verletzung der mit Un-
garn vereinbarten Gesetze afficieren würde, in Anklage
vtlsfyt werden und dilfe in Anklaaestaud-Versthuiig des
Van us kann auch die ihm untergeordneten Rtssortchcfs
treffn, wenn sie gegen dk bezüglichen Nnoldnuna.cn
nicht einen schriftlichen Protest eiu^elegt haben- Wie
hieraus ersichtlich, ist di: Function der Refsortchef's mit
m i n i s t e r i e l l e m Charakter bekleidet, und find diesel-
ben nicht sowohl dem Banus. als dem kroatischen Mi»
nister veranlwvltllch. Zur Beantragung der in Anklagt«
ftaud'Vcrsitzung ift die Unterschrift von zwanzig M i t -
gliedern erforderlich, zur Annahme des Antrages aber
eine Zweidrittllmajorllät dcr velisiclcrten Mitglieder.
Ueber die in Anklagestand Versetztm u»theilt ein Schieds-
gericht, das aus zwölf Rtchlsgelehrten besteht, welche
durch die Mitglieder der odetsten Gerichtshöfe und der,
Landtag, ad.r :»icht al:s der eigenen Mttte zu wüh-
len sind. Die Slrafen sind: Nmtsenlhebung und Ent'
lassung vom Amts. Wenn auch gewöhnliche Verbrechen
vorliegen sollten, so urtheilen über dieselben die ordent-
lichen Gerichte. Hterm destehtn die Hauplpuntte bls
Ges,h?ntwu,fes.

HKolitischc Uebersicht.
Laibach, 6. Jänner.

Der Gesetzentwurf über die neuen K o l o n i s t e n
lss. wie „Ma^y Politlta" mittheit. bereits so weit ge,
dlehcn, dotz derftlbe scton in der nächsten ungar ischen
Rcichelllgssitzung eingebracht werden wild.

I n der am 2. d. stattgefundenen kroat ischen
L a n d l a g s s i t z u n g interpelliette M a t a n e c den
V a n u s , od er wisse, daß bei den Anstellungen auf
der tarlsludl'fillmautr Eiserlbahnstrccke Landestindcr zu<
rück^sltzt werdm und den Beamten für den Fall der
Nlchlerlernung der ungarischen Sprache die Diensten!«
laflung angedroht wird; weiter, ob der Ganus in der
nüchst<n Landaassession Gesetzentwürfe über Preßfreihelt,
B«relns« und Veisammlungsrecht, Über eine neue Land-
la««wahlordnung und Lanolagsorgaulsierung einbringen
wolle. — Der Glsltzenlwurf über die SectionschefS-
uno B a n u s v e r a n l w o r t l i c h l e l t wurde in dritter
Lelung angenommen. — D<e Gesetzentwürfe über die
Lueführung der R chtergtwalt und daö DlSziplinatvtr»
fahlen gegen die Richter wurocn in der Genrillld^atle
und der erste G^etzentnulf auch in der Spllialdtbatle
angenommen.

Gegen vier Mitglieder des preußischen E p i s -
k o p a t s ist nuüMlhr die TtMporallensptrre in An»
Wendung gebracht, gegen Cremlntz von Ermeland, den
Erzbischof von Pos.n, den Bilctof von L'Mburg und den
bleelauer Fü'stbifchof Dr. Föisler.

Die S c h l e s w i g ' H o l st e ine r sind beim preußi-
schen Ab^eoldnelerzhause um Ersatz ihrer Kriegsschüden
aus den Jahren 1850 und 1864 eingekommen, scheinen
aber m»t >hlem Glsuche wenig Glück zu haben; der Com'
Mifsür dlS FilMlizminifters erklärte, daß er ohne recht-
liche Vl ipf i chlung der Staatskasse zu dem verlangten
Eljatz nlcdt anerkenne. „Wenn tine Entschädigung für
Kritu«ichal>e»l gewährt werden solle, so könne dies ohne
Veoolzugung der Bewohner der Provinz Schleswig'Hol-
ftein geulnüber den Angehörigen anderer Provinzen des
Slaaie«, welche viel schnmere Kriegslasten aUeln getragen
hüllen, nur innerhalb des ProvlnzialoerbandeS aus Mit»
leln der Plovinz vestehcl,." Die Commission hat denn

auch beantrag, dk P«»z<ionen durch Tagesordnung zu
beseitigen.

^ I n I t a l i c « gc«l cas Institut dcr N a t i o n a l »
gurde einer völligen Umwandlung entgegen. Dieselbe

!wird uom 1. Iäuner 1875 an einen Theil des
'stehenden Heeres bilden, gew,ssermaßen den Landsturm,
^und ihre Kosten, die bisher von den Gemeinden getragen
! wurden. g»hen dann auf die Staatskasse über.
! Die Nachricht, daß dk spanische R e g i e r u n g
' l l l r den Veilust drs „Virgwius" Entschädigung vzr-
^angte, wiid 0'ficitll dkmeritieit.
> DieRe^ierungsvotla^e betreffs Gründung des Fonds
für die Erbauung der G e f ä n g n i s s e nach deutschem
Systeme wurde von dir serbischen S l u p s c h t i u a
elnlllmmia angenommen. Die Stupschtina vertagte sich
über die Weihnachten nicht. Die serblsch'tütlische Grenz»
regulierungs-Eomm'ssion bändigte thelllveise ihre Arbeit.

Das Gerücht, wonach General I g n a t i e f f als
! Botschafter nach London veisetzt werden soll, ist ganz
unlilgründel.

Die H o l l ä n d e r griffen Pedir an, nahmen die
Forts und steckt'« die erovlren Ortschaften in Brand.
V'trhilndelt Matrosen fuhren den s,luß hinauf und er«
rangen eini,,e Porthelle. Die Schiffe kamen am 3 l . D e -
zember wieder zulück, D i : Excadre segelte am 1. Jänner
nach Mschin ad. Die Hollander verloren zwei Tobte,
acht Verwundete nnd einen verwundettn Osfi; i lr.

' I n M c z i c o hawi die tathottscken M l s s i o c
znäre dcr Il'dianeroistricle aus Haß gegen die liberale
^ RegierungSpolilit einen Ausstand hervorgerufen. Den
äußeren Anlaß gab die Einführung d<r obligatorischen
Cioilehe. Die Inbianer ficlcn unter den Rufen: ..Es
lebe dle Religion! Tod den Weißen und den Protestan-
ten !" über die Beamten her und ermordeten dieselben.
Die Regierung schritt fthr energisch ein.

Die Kriegsmedaille.
I n Ausführung der mit dem Armeebefehle vom

2. Dezember 1873 heradgelangten Statuten für die
Allerhöchst gestifletc KriegamedaiUe wurden soeben fol-
gend: Bestimmungen erlassen:

s l .
G e d i n g u n g z u d e m A n s p r u c h a u f d i e

K r i e g s m e d a l l l e .
1. Der Anspruch auf die Vethellung mit der

„KriegStnedaillt" kommt allen Personen ohne Untcischieo
der Cyarg«, ee» Ranges oder der Stellung zu, welche
einen oder mehrere der Feldzüge 1848,1849.1859.1864,
1866 und 1869 mitgemacht haben, und wird bei den pm-
sionsiühigen Pelsonen durch Unnchliungsfähi^leit eines

> bei
jenen Personen, welche dem Maunschllflöstande aligehü»
ren oder angehörten, durch dle aus den Petsonaldocu-
menten ersichtliche Theilnahme an einem oder mehreren
der früher bezeichneten Feldzüge begründet.

§ 2.
Z u e r k e n n u n g der K r i e g s m e d a i l l r .
2. Die Zue>lennung dlr Kriegsmedallle erfolgt:

n) An die Personen des Activ', Urlauber' und
Resclv.stalldes, an Invaliden, welche in der ^oco- oder
Patentalvtisorguug eines Mllitär'Invalidenhauses stehen,
ferner an die mit Vorbehallsullunden Velheilten —
durch jene Militärbehörden, Truppen oder Heeresanstal-
ten, in deren Grundbuchsftand die Betreffenden a/hüren.

Der Nachweis des Nnlprnches dieser Personen auf
die Kliegsmedllille wird geliefert:

bei den Personen des GagislenstandeS durch das
Grundbuchsblalt, dl« National' nndDienstbeschreibung, die

Quallftcatlonsllfte. dle Indlvidun! ud:l Quollstlal'07.«^
veschreibuug;

bei den dem Mannschaftsstaube augebörenden Per-
sonen durch das Grundbuchsblatt, die (ionduitenliste.
welcke in den Rubriken „Dienste und Verdienste lm
Felde" beziehungsweise ..Dienste im Felde und scnstlge"
di« gewährleistenden Daten der Theilnahme an einem
ober an mehrereu jener Feldzüge entHallen muh.

b) An die im Bezüge eines Ruhegehaltes stehenden
Personen des l. l. Heeres und die Offiziere „außer
Dienst" — durch jene« G«ne»alcommando, bei welchem
der Betreffende in Evidenz steht, auf Grund der unter
») vezeitbneten Nachweise.

c) Nn die aus dem k. l . Htere geschiedenen Aewer«
der — mit Ausnahme der m die Luudwchr libersetzlen
oder au« dieser entlafsenm AnspmckSberechlinten — durch
jene Milltäibehörde. Tlupve ooer Heeresanftanstttt, von
welcher das bezügliche AustrittSdocument (Avschleb, Ent<
lassungs', Allstritlscertlficat :c.) ausgefertigt wurde, ße-
z'ehunysweise durch jenen Heereelö per, dem lm Ntch'
nunssevertretung eines mittlerweile aufgelösten solchen
HeereslöiperS obliegt, auf Grund dieser Auslriltsdocu-
mcnle, evtlituell auch der unter :<) bezeichneten Nach-
weise.

6) An Personen des (5,'vllstandes, ferner Geistliche,
welche dem Heeresverballdt nicht angthörten, jedoch in
einem ober in mehreren dieser Fcldzüge derufSlNüZige
Dienste geleistet haben und den Anspruch auf die Kriegs-
Medaille durch die Bestätigung der bettlffenden Mil i tär-
behörde oder Heeresanstalt nachweisen können - " durch
dlese oder dlren Vertretuna.slSrper.

c) llndlich an jene Personen, welche sich betreffs
der Theilnahme an einem der benannten Feldzüge durch
ein Document wohl nicht auszuweisen verminen, jedoch
ihren Nnsp,'uch auf E'halt der Kriegsmedaillc dennoch
geltend machen zu können glauben, durch die unter c)
oder <l) bezeichneten hiezu berufenen Heereelörper.

s 3.
A n m e l d u n g z u m E r h a l t e der K r i e g s -

M e d a i l l e .
3. Die im 8 2 unter u) und d) aufaeführte« Per-

sonen des k. l . Heeres erhalten die Kriegsmedallle ohne
besondere Anmeldung.

4. Die unter o) und ä) aufgeführten Personell
haben sich wegen Erhalts der Kriegsmedmlle bei dem
ihrem Aufenthaltsorte nächst gelegenen lHrgänzungs'Ve<
zlllscommando — auf Grund der in den Amtsblättern
erfolgten, in den Gemeinden zu verbreitenden Kund'
machung — mittels Vorlage des betreffenden Austritts«
documentes oder der Gestätlgung (tz 2) und unter An-
yabe des DomicilS mülldllch oder schriftlich anzumelden.

Die CrBnzungs-BtznkScommanden senden die ein«
i gelangten Documente behufs Zucrkennung der Kriegs«
Medaille an jenen Heeresloiper, von welchem das Do<
cument ausgefertigt ist, beziehungsweise an jenen, dem
die Rechnungsvertretung obliegt.

5>. Die unter o) bezeichneten Personen haben sich j
unter genauer Angabe der maß«cdenden Daten an das l
ihrem Aufenthaltsorte nächst gelegene Crgäuzungs-Vc-
zirlscommando zu wenden, welche« hievon den zur
Zuerlennung des Anspruches berufenen Heeres« oder
Perlretungokürper verständigt.

§ 4.
B e r u f u n g gegen d ie N i c h t z u e r k e n u u n g des

Anspruches au f d ie K r i e g s m e d a i l l e .
<:. Berufungen gegen die Nlchtzuerlennung der

Kriegsmedaille sind binnen 14 Tagen, vom Erhalte txs
abschlägigen Bescheides an gerechnet, im Wege jencs
HeerestölperS, welcher die Abweisung ausgesprochen hat,

<seuillellm.
Arabella Sluart.

Erzählung von F. L—.

I m Jahre 1610 stand auf der Anhöhe von Hi^hgate
btl London ein staltlichis Schloß, welches der Gräfin
von Shrewsbury gehörte, wovon aber jetzt nicht die ge,
ringfte Spur mehr vorhanden ift.

Eine« Nachmittags im Mai des genannten Jahres
gingen zwei Damen in dem großen Garten, welcher die-
s'« Schloß umgab, spazieren. Die eine war eine ältliche
Frau von edlem Ansehen, die andere v»el jünger und
von einer Scdönheit, welche die Furchen des Leidens,
di« ihr Gesicht bezeichneten, nicht zu verwischen vermocht
hatten. Sle waren im ernsthaften Gespräche begr>sseli.
al« sich ihnen ein aiter, krüppeliger Mann näherte. Scln?
zerf'tzte Kleidung und seine hagere Gestalt v:rriehten tief«
Armulh und Elend und manche Schmarre auf dem brau«
nm G.sichte und ein schwarzes Pflaster auf dem ciuen
Nua.e führlen zur Vermuthung, daß er uar mancher
Schlaft beigewohnt. (Hin langer Degen hmg ihm zur
Selte. scine alle Flinte diente ihm zum Stäbe.

«Eolc Frauen." rief er die Damen an, „gebt einem
verkrüppelten Soloaten «in Almosen nm des Himmels
Willen l "

Die jüngere Dame lanate sogleich einen Beutel her«
vor, nnd indem sie einen TyeN von dessen Inhalt in

des Kriegers zerklopfte Vlechkappe leerte, fragte sie ihn
mit gülißer stimme, wo er feine Wunden empfangen habe.

Der Greis erzählte mit der dem Alter eigenen Ge-
schwätzigkeit von seinen ehemaligen Thaten und seiner
jetzigen Aimulh.

„Wer weiß aber." sagte die ältere Dame, „ob I h r
nicht «in Betrüger seid?"

„Ew. Gnaden edler Bruder, Gott hab' ihn selig,
würde es wissen."

„Wie, I h r kanntet Lord Mountshensy?"
„Freilich kannte ich ihn und er kannte mich. Hier

dieser Ring, denn er mir einst nach emem harten Ge-
fechte in den Niederlanden gav und von dem wcder die
Gefangenschaft noch oje Armulh mich hat losmachen
können."

M l t diesen Worten gab der Soldat der Graft«
einen Rmg, und während die alle Dame sich dle Thrä-
nen aus den Augen wischte, die dem Andenken ihres
BrudttS flössen, drückte er der ander,« scdnell einen Brief
in die Hand und flüsterte ihr zu: ?oäo1tH!

Sle wußte, daß dieses Wort ihm von jemand mit-
getheilt sein mußte, den si« mehr liebte als <hl Leben.
Nblr sie verbarg ihre Bewegung und fragte die OlÜfil,, l
ob sie dem armen Manne nicht erlauben wollte, inS HauS
zu gehen, um sich zu erfrischen.

„Recht gern, mcine Liebe," erwiderte diese. „Aber,
mein Freund," fuhr sie fort, „wolltet I h r mir diesen
Ring verkaufen?"

«Verkaufen würde ich ihn nicht für alle Reichthümer
der Welt; akr »enn Vw, Vnaden ihn al« «w Geschenk

annehmen wollen, wie ich ihn erhielt, so ist er Ihc
Eigenthum,"

„Ich danke Euch und werte mich auf' «ine Weist
ellennllich zu machen s„1,en, die Euren Stolz nicht
kränken und meinen V r r ) : r bei Euch im Andenken er<
halten kann."

M i t diesen Worten ningen die Damen ins Haus
zurück, während ein Bedienter den dankenden Invalide"
in die Küche geltitete, und die jüngere Dame flog, sobald
sie sich losmachen konnte, auf ihr Zimmer, um den In"
halt des Briefes zu verschlingen, den sie soeben erhallt«'
hatte. l

Dlese Dame war die Lady Arabella Sluart, Vo<c
Jakobs, des damals herrschenden Monarchen, und die.
wie einige glaubten, bessere Ansprüche auf die Klon«
hatt« als er. I n ihrem Namen war es, daß Lord Eo»<
ham und S i r Waller Raglciyli ihr Comploll g«schmtcdll
hatten, das alle seine Ulhebcr ills Verderben gebracht'
Niemand zwe,fe!te. daß Lady Arabella selbst an dlesll
unreifen Velschuörung unfchuldig gewesen; aber Jakob
war dennoch boshaft genug, sle desweaen zu einem i ^
mer»ührc„den ehrlosen Stande zu verurlheile». M l l
welcher Tyrann hätte je die Bewegungen des He»zl^l
zu vcrnichtm vermocht! Lady «tareUa liebte und wal^

! wieder geliebt. Wilhelm Stymour aus dem Hause Beau"
lllllmp, «in edler Mann von aesehlem «wer, war d<l
Glg«l,sta»d ihrer Wahl. S«e ließen sich heimlich traut'''

!aber bald wurde ihr stiller Bund verrathen und S»ymo»l
in den Tower geschickt. Lady Arabella aber wurde ^



z?
«m da« dem letzteren vorgesetzte Generals (Mi l i tä r . ) ,
Commando, lst jedoch die Abweisung von. dieser Be«
hlicde erfolgt, im Wege der letzteren an das Reichs«
lrlegsmlmsltrlunl zu leiten.

s 5.
E r s o l g l a s s u n g der K r i e g s m e d a l l l e .
7. Die im § 2 unter 2) aufgeführten Personen

erhalten die llrlegsmedaille von ihrem Standesttlper,
die unter d) aeuannten vom Oeneralcommando durch
ihre Evidenzvehvide.

8. Ha diesem Zwecke verlassen die Militärbehörden,
Truppen» und Heercsaustalten, in deren Grundbuchs»
stand die Bezugsberechtigten gehören. ErforderniS'Auf-
jätze. analog dem für die Nusfassung der M'lltär-Vicnsl-
zuchen geltenden Muster l5) zur Einyave 3(i des Ein-
gadcU'ReprrtoriumS.

D,e Verfassung dieser Erfordernisaufsätze obliegt
den BerwaltungScommissionen, beziehungsweise dm
Mllitnrlnlendanzen.

9. Die von den unterstehenden Behörden, Truppen-
und Heeresanslalteu bä den Generalcommandtn ein-
gelangten ElsorderniSaufsahe sino von den Mil i tär-
Terrllortalbehvrden in ein Totale zusammenzustellen,
uno ist betreffs der SichttsteUnng des Bedarfes und
des Erhaltes der KrlegSmeoallle der bezüglich der Mi l i tär-
Dlenstzctcheu festgefeyle Borgang einzubalten.

10. gür dzc ,m § 2 unlii, c), ä) und «) bezeich-
litten Perlonen vermittelt das betreftenbe Ergünzung«-
Bezlllocommaudo nach Rücklanssung der Document«
und erfolgter Zuertennung des BezugSrechleS dir Aus-
solgung der KrlensmeoalUe nach den im Punkte !) enl-
hallenrn Dircclil»eli.

11. Bei Verlust der KrieaSmedaille tritt die Er-
folglassung einer zweiten auf Kosten des Aerars nicht
«in und es bleibt Sache des iUerlusttrager«, sich eine
solche zn beschaffen.

G e t h e l l u n g m i t der ttriegsmedaille.
12. Die Vetheilung der in activer Dienstleistung

stehenden Personen des l. l. Heeres mit der Kriegs»
meoatlle hat bci den Truppenliilpcrn und HetreSanstalten
in feierlicher Weise slallzusindm.

13. Den im Bezüge elucs Ruhegehalls stehenden
Personen des k. k. Heeres, ferner den Offizieren „außer
Dienst" sind dl« Krleg«meda,llen vvlchtte ihrer Evidenz«
behörden zuzustellen.

Die zu dcu Gagisten zahlenden Personen des Ur«
lauber- und NlscrvlftandeS erhallen die KriegSmrdaiUe
durch ihren SlalU'üslölpcr im Wege der Aufenthalts-
Evldlnz-Veh0lbe.

14. Dle «riegsmedalllen sür die Urlauber' und
RtservlMilnncr find von den Slandeslbrpern lm Wege
der evibellzzustiinoigen Erganzung««Vezlllecommanden an
dle politischen Vezlltsbehüroen zu leiten, wllche durch
Vermittlung der Gcmeinoen die Berthellung an die ein-
zelnen vtlllnlassen.

Um die Berzenbung der Krlegsmedaillen möglichst
zu beschlünten, lönnen die ErganzunitS-Vezltlscomman-
den d,e für die evidenzzustHndigen Urlaubrr und Uteselve-
Männer erjoidcilichtn KlicgsmcdulUen auf Grund der
ihnen von den Slandlolö.plin zulommlnoen Nominal«
constgnallonen fur dtc Dezugsvetechliglen unmiltlloal
lluesasjlN, wogegen dann die Slandeelö.per nur den
Ylenach reducllltcn Beoars für sich al,zulpl<chen haben.

15. Den »m § 2 unlcr 0), (1) uuo 0) gena,»«!««
Persone« ist die Kl,cg»m,.oallle oulu^ das oem Aule«!,
halloorle nüchft gelegenr Ee^auzuuge-idezlltscommando,
Welches dlc Oestllcllung des Al>,p<uchlS tummelt hat,
lm Wege der politischen Btzul«t>lt)öt0m zuzulllllen.

dem strengen Vtfchl, ihr Schloß zu Highgale nicht zu
verlassm, anvtllraut.

^lulcllcruna, uuf deS KlinigS Vcfthl, war zu jener
Zcit nlcht vlel weniger als ein TootSurlyell; denn sel>
tln enlgmg ein aimer Ocsangcner llveuolg selucr Husl»
und wenige, die sich in dllfcr lraullgen «age dtla»>oel>,
wagten e«>, eine Spcise zu genithen, d»e ihnen Nlchl oou
getreuer Hu»o geiricht wulde, denn Bergizlung au»
königlichen Hesehl war osl ihr tto«.

vierzehn Tage lang halle Kady «rabrlla bereit«
lür den gelleble« Oall«n gezllle,l, als die Glnftn den
Befehl elyll l l, ,hre pichle bellll zu yallta, einem lonlg.
lichen Abgeoionclen, der am ,olgcndeu Tage an sie ge-
sendet weroen niülde, nach Dmham zu «.olgen.

Vaby Araoella wußtr, was ihr lxvo» stand, wenn sie
ftch einmal in den Handen von emem dtiOlzchbple dee
«önig« defiinde, uno bat daher ihr Tante drmgeno, sie
Nach Flllnlrlich tnlfllehen zu lasscn, V,S man denitSnig
oahin bringen lünnlr, »hre Hl l la l zu genehm««!«, »dri
dle alte Dame halle eme zu hohe Meinung von den
Vfl'chten des Unterthans und dem Röchle der «0uige,
" V sie die gelltblt Nichte blos zur Oeould elmahuen
zu muffen glaubte. I n diesem ernsthaftm Gejp.iichc war
"» wo ft« dle Ankunft des allen «^oloalen unleroiach.
^er Vl i t f , dln er ihr überbiachle. war von »hiem Ol -
wähl und dieser gab ,hi d,e fiohe Nachricht, dah er feiner
valt entsprungen sei. <är befand stch an der Nuste, wo
" " n Schiff vlreil hielt, daß sie nach granlleich drm.
»kn loMe. <ir bat sie. »n den Ueverblinger des Vchrel«
" '" , h«,« vollsommrnste Vertrauen zn s'tzen.

(Gchluß fol,t^

s 7. ^
N a c h w e i s u n g der B e r e c h t i g u n g z u m T r a «
gen der K r i e g e m e d a i l l e n i n den P e r s o n a l -

D o c u m e n t e n.
16. Der Gesih der Kriegsmedaille ist im Gruud-

buche, in der National- und Dlt l .MjHrcibul ig. in der
Qualifications« (Honduite-) Lifte, bezilhungsweise in der
Individual- Qllal'ficatton«-) (Eonduite.) Beschreibung
ersichtlich zu machen; bei der Mannschaft des Urlaubers
und Resirvestande«, überdies im Mililglpasse, waS ge-
legentlich der nächsten fteriodischen WaffenNhung oder
LontrolSversammlung zu lztschehcu h»l.

Die erfolgte Huerlennuug des Anspruches auf die
Krilgsuleoaille ist mittels der Wort«: «zum Tragendes
Kriegsmedaille dtrechligl" — auf dem bezügliche»' NuS<<
lrlttsdocumente oder der Geftiiligung bei den im tz 2
unter c), <i) und «) aufgefühlten Personen durch
den Anspruch constatierenden Heerestvrper ei sichtlich zu
machen.

s 8.
V e r f ü g u n g m i t der K r i c g s m e d a i l l e nach

dem A b l e b e n des B e s i t z e r s .
17. Die Kliegsmedaille ist nach dem Ableben des

Besitzers das Eigenthum der Erben.
Sind leine Erben uorhanoen, so ist die Kriegs»

Medaille an die nächste Milltarzahlungsstelle abzugeben.

Oagesneuigkeiten.
— Se. Majestät der Ku iser werden Donnerstag

den 8. Audienzen ertheilen. Bolmerlungen zu denselben
werden bis zum angegebenen Tage geschehen.

— ( D a s GerUch l ) , daß Se. Eminenz Cardinal»
Elzbischof Rmer v. Rauscher von Wien über Emlaoung
des hl. ValelS seinen Wohnsitz in Rom aulschlagen und
Elltdinal-Grzbischof von Tarnoczy nach Wien ubelsiedeln
soll, bestHllgl sich nicht.

— ( D e n H a u p t t r e f f e r ) von dem Lottoanlehen
des Jahres 1864 mit dem Belrage von 200,000 ft. Hal
bei der letzlen Slplemberziehung eine Varvnln Vay aus
Preßbulg, eine Nichte des gewesenen Hoftanzlers gleichen
Nomens, vor wrnigeu Tagen erst m Wien behoben.

— ( F o l g e n be« Krach.) D»e Agenden des wie«
«er Handelsgerichtes erreichten in dem v«wichenen Jahre
eine immense Ausdehnung. Das CinreichungSpiolololl wies
mehr als 235.000 Erhiditenzahlen auf.

— ( A r m eel lefe.ru ng.) Die grazer Militari«-
lendanz velvffemlich! die Ausschreibung zur Lieferung vo»
AustUftungs, und Monlursersordetmssen sllr das Heer nach
der neuen Ordnung.

— ( O r i g i n e l l e r Se lbs tmord . ) I n Neu-Ulm
hat sich ein Vize.Feldwebel namens Johann Schell« mittelst
eine« GejchUtzes erschossen, welches er mit einem Psuno
Pulver, vier «Sewehr.Pattonen uuh neun Vuchsen.Karlälschen
geladen halle.

Locales.
Krainer Landtag.

7. S l y u n g .
Laibach, 5. Jänner.

Landeshauptmann Dr . R m ^ 0. « a l l c n e g g e r
el0ffnll dle Slhung um l0 Uyr 4U Mll»ulen i das Hohe
Haus »st bljchlußlayg; uuj der Utlgleluugevalit anu»e»
z^ud: die Hüllen l. l . ReglcrungSlalh vi.ller 0. V io th
und l . t. ral!i>e«utl!chlSlml) P c l l o .

Der SchtifllUhlcr vltllesl oas Protokoll über die
sechste Sitzung ,n deulfchcr Sprache; dasselbe wild oeri.
si^llll.

Der L a n d e s h a u p t m a n n widmet dem vor lur«
zem in Wien oeistoldcuen >l̂ r. S u p p a n l j ch » l j ch »n t»lr
^luiiiguug, als sich dlijtloe uu» vas «L>l»flungeli« und
Hl!pcnt>llllwtlen ln Klll ln lell'tlzcil gioßc H>cl0»tl,sle ei»
lvulv, eint« walmcn NachlUs. (^»c!tlaubla>,sudgl0ldllllti!
ollick.n dulch ttui>llt)cn von »nitn Slhen ihce Zuzum»
wUi'g aus.)

Der Regierungsverlreler Ritter 0. N o t h stell,
dem hoyen Hause den «andesgeilchlSialh P e r l o ovl,
wtlcher ln>ol̂ c hohcn Mlulilellalllluss^s die z/legierunge»
oollagt, dlll^ff«uo das neue Vruudvuchegeslh, »m Hausc
vllllclen w»ro.

Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt mit, daß «
die in l'tzler Zelt lmgtlan^len idvllngtn und Velllüge

j an dle dellch l,0ln Uuezchujsc gelllltl ljal.
Der tivg. 0. banger entschuldig! sein heulige«

«uSblelbcn durch Klanlyllt.
I . Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt mit, daß

der Kunblagsbtlchluß vcmffeno ^»e Eihbhung der B er-
pf legs los ten ,n den ttandeewohllhal.glcilsanMlen
bereit« durchglsühll wuroe und dir huyc Urgleiun^ h,ezu
,hl« Zuftlmmul'g ertheilte. Tie lügUchrn lvllpflc„olol.lln
drlragen vom 1. Jänner 1874 an: m der tnmen «lasie
70 lr., in der zwellen Klussc 1 fi. 60 l l . und m oel
elften Klasse 2 ft. bO kr. (ilüher 60 kr., 1 ft. 20 l , .
uuo 2 ft.) g i l l oas Sladlgevlet La,dach >ft eme Elhb«
hung nicht eingetreten.

ltlbg. Dr. R a z l a g und Genossen stcllen einen
Antrag auf Unterstützung des Volleschulwefens m Kialn.

Abg. P o l l u l a r und Ocnossen mtetpellleren tn«
betreff des Vlandes der «yoche«ner Hutweidenanlegenheit.

Der Finanz-Ausschuß l M morgen, der o o l l s -
W i r thsch as l l i che Auoj^uß heule <-,tzu,g.

I I . Aog. Flllherl 0. Ä p s a l l r e l u l» »lallet den
Bericht dcS OlUubouchSuu«ichuHcs ü^el oll lttc^lclu»,^S-
vvllage belrlfflüd das ncue 6 > l u » ! 0 o u a . e g l > l y . Der
Ausschuß blunliagl dl« <il»nahml oe« lH^ihcl,lwullcS
uuo wllnf^l, daß uulel einem oer h. lttc^ltiu»^ o». An-
legung neuer Belgbuer zu eupi^leu , l l . U 0ll0»cs
Wild l0>gcnbc Nl>l,lullvn Veal'llugt: ,E>nc <^„0llulig
des ^egal!sitlUlig»zu»a«,ges je« ouyl» nl>zu!Ul0cl>, daß o«e
Belustigung dtl Pulltet» t>c>elll̂ l a)lll»l."

!^n der lHlN.lal0,butle l l l l t «og. D l . Z a r n i l ,
ohne einen ligeulllch^u üll l la^ zu l>Ucu, zUl eluft^suug
des Landtaselwlseus, ous l>ach sclütl llll,si^l l.o^ uuS
den Iciten d̂ s Mlll.lullelS heliuhll Ul>d vll ^le»a,llcl-
lung allcr Slaalevulgll ovl t>ell> ^>e>tht w>t>el>pl,chl, «in.

Abg. Dr. R u z l a g btioul o>e Schu,lerlglellen
und Müugel, welche l»»c Gls^üflsbetianoiung »n oen
derzeit bestehenden E)lUudbUch«ll> mit stch s u ^ l ; es sei
selbst sür ikechlsluudlge eine »lchl glrlnge Aul^abe, stch
aus den derzeit lm Orvlauche stey^oen Bucherl, glüuo-
lich zu insolmiele«. Die »vlchtlh.lt oes Hiealclevllls,
drr auch in nachbarliche Räuber greifl, fuldere e«, daß
die Gesltz^ebung auf c»ue glclchmüßlgc Eluilchlung der
Grundbücher in allen «andern OlilelltlchS >hr Au^e«'
merk tlchtl. Der trainer ^anblag möge der relcho«»«-
heillichen Einrichtung der Grundbücher ohne Plazuo»z
zustimmen.

Das Gesetz »ird nach kurzer Sp cialdebatle in
zweiter und dritter Lesung augtlioulmen.

Inlietreff der btautra^len vic>olullou wegen Auf-
hebung dlS ^ e g a l i f i e r u n g s z w a n g e e ergreift
Abg. Dr . S u p p a n das Wort uno l l l lu r l sich ulS
Gegner des ^egallsierungszwan^es, w»ll abcr um Ruck-
sicht auf seine öffentliche SlcUung eine» Anilag z l̂oft
nicht stellen.

Abg. Dr . Z a r n i t stellt den Antrag auf An-
nahme der Resolullon: die Aufhebung des ^egallftelun^s-
zwange« fel anzustreben, denn dlesr InlUlul»ou lumme
llur den Nolareu und dem Slempclg,falle zu guien.
Der Lcgallsiciungszwarg sei ungelechllllllgl, 5ul>!slcl»tt
würden immer oollvmmen; es sel nlchl uögnch, vuß
ein Notar alle Parteien m seinem elmlsbezule stldft
persönlich wohl kenne.

lubg. K r » m » r i c spricht gegen den Legalisierung««
zwang und im allgemeinen gegen das 3iolalia»slnst.lut.

Hlllchterstaller Freiherr v. Ap» a l t l e r n ve-
tont, ouß die Olage, ob der Legal>sitiungszwang auf-
zuheben sei oder nicht, im Randlage gar n»chl elbllcrt
werden sollte; er sei nicht sür die Amheliung o»eser
I ftltution, denn das Bestehen derjeldeu >0ldeit den
Reallleoll und garanlieit d«e «^laudwurvlgtclt der off<.»t-
lichen Düchrr.

B l i namentlicher Abstimmung wird die Resolution
inbetltff der Aushebung des Vegalisteluugszu/allgl« an-
genommen.

M . Der Bericht beS Sanitülsausschuffcs Über dle
S a n l l ü t s g e s c h o o r l a g e der iXeglelung ,p,!chl sich
dahin aus, bah vltje Rlgleruligovvlluge vvllauftg an
den ^undleauejchuh zur ein^hcl.blu vtlulhul,u uuo Ein-
ltllunu. noch llvlljwendlger Eiyevungen zu lm»«, jlbvch
lchou j.hl an tue Reglelung da« lllüsilmen zu r»chlen
let, dah oleZahl del Bezlllealzlc von 7 uu> 9 cil<o>l «velbe.

Der tzueschußoellchl jagl, tue «ttueiuyuug l»̂ e Sa»
nilillsgcsltzl« jel l« ttluln wl l l»lüclila,l uuf t»l« vlUl-
chlll ^nhallll lfje, auf den itvnelpul.ll uuo aus len «.ffln«
lundlgen Mai.gel nn lllllzl^n Ul«u,ü,<lla,. Dcr «bcl»cht
bedauert b,e Aujlussung oer chllUlg>ichtl» tta!lg0lle o«r
Allzle.

Der Herr R e g i e r u n g s v e r t r e l e r Negietungs-
ralh v. R l, lh tlwlbert, bleze öolgelun^en stle» uu«lchl,g.
Dlc iöluiumung vl« Sullllal»glllhls l l , i i laln uiclve
wohl Mll Schlvleriglcllcn verouublu ubti llnunlh n U!v -̂
llch scln; ln tljlcr ^lule >el dir Eol.jillUltlUüg g'üßlllr
Olll>glil!tll!oen buichzuiülj.ei,, wcla.e Hluge vvu oer
lXeglelung bllclls lau^l ungellgl, vom ^ul.bleaue>ch^sse
uvlr b»oycr noch nicht e,le0lgl wuioc. Lie ituillu o.r
Durch,üljlung wuldlll nnl 5t)000 ft. al,gc>chl, sl,en
aver zu hoch gegtlffen; e» bljUliin j ^ »m «ano» vllll lS
43 «bezlllsuiunoa.zle, Bezlilsutoummen uuo «lul.tcn-
yauier, dle dollell wero«,. 4 l̂c Vth^ouüg oer el>.clhll»
lcu Schlvltl l^l l l l l l l sei der Hul zu Ul,c.lul>ell; l,l» l i^ t -
l'ch dec Dlllung be« B»dul,t« nn «>lzlen lü<,lc l»ne
Ollllgrnhcll nicht emtlelel,. D l l Ell.fuh u«'g bts «p»j.tz<«
l>l Vou Wichllglell ln ooll«wlllh,chl»l»l!chll uno zolluier
<ve,llhul,g, bleh^lo mo> del vul'vlag t»>e Al>uul,lue
des we i l t e vol. l l ln. Die Auflussuig der chnu>u>!chlN
«alegone ocr Aerzle i l l em Pollulul des 3oll,chl>»ll«.
Der VilglerungevlNltltr finoel t« nichl mchl no'hlvlN-
dtg, die Rcgllrui'^soollage dem ^an0e«uueschufsc zur
nahlren Elyldung und veialhung zuzuwcllln; ou« er-
lolOllliche Malelillle lnvell.ff ber «ellifuylung und
Glupp«llung der Sanllal»vezl»le u. f. l . . l l lgl deiell«
vor uno es ist Suche der Vitulliung, zur geelgulle P.r«
löallchlcllln zur Bc,'tzung eel Sllll»llllepo,nn zu j ^ l n .

»bg. Rlller 0. G a r l b o l d l hall even au« oe
AuSjllyrung de« blaliliaglen Sal>llal«ges.hlS »n «lain
sur unmöglich. D«c GlMc»l>dtN ^,ulu« lonnrn lchon
l̂nen «nzolbelungen, die das mooelne G^Mllnbl«, oa«

Vchul' und Pollzelwefen an sie gellen, nlchl wehr »ach«
lommenj diese und neuerliche Helolllflungen jelen un»
«rschwlngltch.
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Abg. Graf T h u r n sprlcht in demselben Ginne.

Redner »e,«t dmch statistische Daten nach, daß man
66 bt« ?? Aerzte braunen würde, um da« Gesetz voll»
ftiwdlg duichzu,üb,ren; diese Anzahl sei aber in Kialn^
mcht vorhanden; es wäre unzulüjsig, dieses Gcseß in ,
einigen Vezillen einzusillzren, in anderen wegen Maug-.l
an «erzten vorläufig zu ststieren. Ueblrdies würden sich
bei Pusmltllung des Standortes der VezlrlS2rzle an«
Olleilüchtele! der Gemeinden große Schwierl^leilen lrßl»
den; d« in der Negierungsoorlage enlhalteum Veftlm«
mungen in Bezug auf Ernennung, Veslimmung dls
NoynorltS und Gehalles und der Reistpauschalieli d:r
Ncrzle, «lusmltllung der Sanitülssprengel müßten «int
»lsenlllche Aenderung erfahren.

«bg. D r . V l e t w e i « spricht gegen die Regierung««
vorläge. Die Regierung habe sich bei Entwurf dieses
Gesetze« wieder auf den ceutralistlschen Slandpurlt ge«
ftlUl und die ^ocaloerhültnisse der einzelnen Lander nicht
verüssichligt. D«e Rcglerung denle sich die Ausführung
des «-anlllllsgesetzee in Krain allzulelcht, nehme auf die
finanziell gedrückt« Lage Krams n«cht ^te würdige Rück»
ftchl; üocrdllS ßrelfe die Rcglerung durch dieses Gesetz
in d«e ttulonoml« der Länder em; lein Tag, f l in Jahr
vergehe, der mcht neue Lasten brmge.

Nach Schluß der Debatten »erden die Antrüge des
Ausfctussl« angenommen.

IV. Es gelangt der Vericht des Ganltiitsausschusfes
übcr dea Antrag des »bg. Dr. V l e l w e l s inoetrefi
der Maßregeln gegen dle N i n d e r p e f t in Ungarn
sammr Nebenlündern zum Bortrag.

»dg, i k l a m u r l i untllftützt den Antrag, kritisiert
die luxe Handhabung der polizeilichen Maßregeln in
Klvauln und. zahlt Fälle auf, wonach sogar elnhelwlsch«
Olyane ihrer Hftlchl nicht nall>lommen sollen, Redner
ftlUl den Zusahnnllag: jenen GeMllnden itrains, welche
au« Anlaß des aulglstlUlln Mllllarcordoi s Mlt Mllltür»
«u quarlltrung belallet ftnd, sei au« LandtSmtlteln eine
2l!l!a.ao»8Ul,g zu leisten.

Aog. S a g o r e c summt diesen Anträgen bei und be»
lont die strenge Ueberwaazung an den Land^sgrenzeu ; die
<in»sHÜdlgung an die Mllltüreivquarlierung tragenden
Gemeinden sei aber aus dem Glaalsschatze zu tragen.

Abg. Dr . stiller v. S a o i n s c h e g g bestätigt die
»ngablN Kramar.i's, der Redner empfiehlt dle strenge
Uebel »ach ung jene« Laublhtlles, der nächst Tzchernembl
— Mailenlhal nemllch — w da« troalijche Territorium
h»nemr»lcht; jttzl bllde dort trockenes Terrain die Landes«
grenze; e« sll die Reg^iung anzugehen, mit der troali«
jchcn Landescegltrung da» UibernnloMtnen zu lnssen,
doß d«r Kulpcftuß dl« nalüN'the LandeSgrenz« bilde.

T«r L a n d e s h a u p t m a n n bchand l̂t d<n Zusatz»
antrag Kiamalii'« als selbständigen Antrag; derjelde
wird anutnowlnen.

3iuch Schluß der Debatte wird der Antrag Vlelwels
anglvrmmtli, wonach de 0i,erre:ch,sche Nlgierung zu
lljuch»n ftt, sich dahin zu Verwender, daß dns Büh»
ill.a>tliylsly nuaz ln Ungarn und seinen Ntbenlündern
tlt>^»ltlhll und slllrge gllMdhabt werde.

V. AdglSldlltttr Dr . R. o. G a o t n s c h e g g be»
gründtl ^e.l,en Anting in Angelegenheit des Blehsalze«.
Der Redner wünscht, daß die Lai>de«vlrlretung darauf
dllngtn kvlie, dall die S u l z f r a g « endllch erledigt
»eroe. D»e staatlichen Veschlünluligen feien ungerechlfer»
l 'g l ; balz ,<! sur Menschen und Thiere, Industrie und
Lan«,ll>!rlh,chatt dlinuend nothwendig. D«e >m Jahre 1862
llstoss'lien, lillllchierurglN gruührenden VlsummunßlN
uulben fl»udlg beglüß«; dle Vliorduung vom 7. Ju l i
1U68. »omll Orzlugung und Vtlsch'eiß des VtthZalztS
«ll>g«lllUl wurde, lvlllle niedeld» ulkend. Viehsalz »st zur
Zcll der Alpcnweloe dringend, zur Z<lt der RlNbtlpest
unumgänglich nothwendig. Oesterreich tonne den Anford«»
lul'gen genügen, e« b.sitzt em ungeheure« Salzgedltt;
dl« Wlstchlmgelosten geblN immerhin ergiebigen Ertrag
und Steinsalz löunl« zu billigen Preisen verlauft wer«
den. l e r aurarifche Eongreß,n Wien hol d,e Wichtig»
lelt de» Viehsalz s belout, der Herr Ackerbauminlster sei
d»el«r Frage n.^t abgeneigt, Ul«uarn «erbe derBlehsaz
pl0ouct»on und Abgabe ftcher auch zustimmen. — Der

Antrag wird sofort d«m vullswllthschaftllchtn Ausschüsse
zugewiesen.

VI : Abg. Dr. P o t l u l a r begründet den Antrag
iubetrtff der Herstellung dlr Locomotio» E i s e n b a h n -
l i n i e n Laldach'Karlsladt und Lacl-Triest. Ein Vlick
auf die Landkarte, die Würdigung der Orts« und Per»
lthrsoerhältnifsc Krams sprechen für die erwähnten
Prujtcte. Reouer erinnert an den bereits im vorigen
Jahre gefaßten Landtagsbeschluß: das hohe Haus wbge
für Realisierung der genannten beiden Vahnprojecte
Mllßgtdeuctll Ortes eintreten. — Auch dieser Antrag
»,rd dem vollswlrthschafllichen Ausschüsse zugewiesen.

V I I . Abg. Dr . Costa erstaltet den verlcht des
Landeoausschusses inbetreff Uebergabe deS Z w a n g s -
a r b e l t s w e f e n s in die Hände des Staate«.

Abg. Dr . S u p p a n bemerkt, daß es sich im
vorliegenden Falle um Abtretung eine« Landeseigen«
thums handle, wozu auch die Vewilllgung der Regie»
rung erforderlich «st.

Der Antrag: der Landesausschuß werbe ermächtigt,
wegen Uebergabe des ZwungsarbellshauSwesen« von
seile de« Landes au die Staatsverwaltung gegen Lei«
stung ciner beiderseits auezuunlttlnden Entschädigungs-
summe die üölhlgen Erhebungen zu pflegen und semer
Zelt das Elaborat vorzulegen, wird genehmigt.

V I I I . Der Landlag bewilligt über Antrag de«
LanbesaussüusstS der Gemeinde P o l i z die Auftheilung
tlner IU2"/o,gtn Umlage zu Schulbauzweclen.

IX. Der Landtag genehmigt ohne Debatte den Ve-
richt des vollStvirlhfchaftllthen Ausschusses über den Ent'
wulf elner S t r a ß e n p o l l z e i o r d n u n g für Kram.

Hierauf bewilligt dn Lundlag dem UnterstlitzunßS»
verelne dlr phllvjuphllchen Facullüt in W ln einen Oe>
trag von 40 ft. uud lehnt da« ähnlich« Unterstützung«»
gcsuch der leobner Vergalademle av.

Abg. Freiherr o. « p f a l t r e r n und Genossen in»
terftelllercn: ob die Regierung Kenntnis habe, daß dle
Verzeichnisse über Mellenenifernungen m Klam unrichtig
seien und hledurch Uebllstände auftreten. — Diese I n -
terpellation wild demnächst beantwortet werden.

Schluß der Sitzung: 2 Uhc nachmittags. Nächste
Sitzung: Freitag 9. Jänner.

— ( D i e t r a i n ische V a u g e s e l l s c h a f t ) hält
heute nachmittags 5 Uhr in ihrem Bureau elne außeroi»
deutliche Generalvnsammlung ad. Auf der Tagesordnung
stehen: Dle Vorlage eines Geschäftsberichtes, dann Anträge
auf Mednclion des Ncllenlapuales und «dtalmeniindernng.

— ( H e r r S c h a u t ! ) dirigierte gestern »m Gla«<
salon der L^stnorestauratlon ein au« 10 Numwern beste-
hendes Eoncett. Tine neue Polla ^die schöne Laibacheiin",
von Hohler, Fragmente au« der „Af l l lanerin" und das
wiener Polpomrl" von Schaml «uiden von den zahlreich
anwesenden Gästen sehr beifällig aufgenommen. Herrn
Schaml gebührt für fein eifriges Streben — immer neue«
und hclltles zu lieferu, volle« rob.

— l. D l e B l a l l e r n e r t r a n l u n g e n i w M i l l «
t t l r e . ) Seit Begmn der Vlalternepldemie in «albach
sind unter der Mannschaft der Gainison 3 Mann an
nalUlKchen Blattern, 9 Mann an wodlficierlen Blattern,
12 Mann an Vancellen l̂ den sogenannten Echaf- oder
Feuchlblalttlu) ei l tanlt ; von den elften starben 2 Mann.
Die energische Dulchfuhiung der nothwendigen saniäl««
polizeilichen Maßregeln sowohl in lxn K»s«nen, al« auch
im Walnlfoneipllale hat ein epidrmrsHe« Auftreten unter
der Gainisonelluppe bisher velhüle».

— ( S e t l e n e J a g d b e u t e . ) Nuf dem Iöcabache
nächft Sonnegg fand»« sich vor einigen Tagen sellene Väfte
— sieben Schwäne — ein. Herr Schneidelwecher Snecler
aus Malbuch war so glucklich, zwei aus der schvngtficderlen
Oefellschast zu tllegen und al« Jagdbeute mit nach hause
zu UklMen; an der Save wulde auch «in siUchtige« SlUck
geschossen.

— ( A b e r m a l s e n t s p r u n g e n ! ) ^'aul einer
Meldung aus Arad in Ungarn ift der belanntc Deserteur
und Vanlnolenjülscher Pielesult, der m Arad sein: lebens-
längliche Festungshaft verbüßen follle, abermal« durchgebro-
chen und wirb sltckdneftlch verfolgt.

— ( D l c . V e n t s l z v o l Z l c l l u n ^ ) ^ l S c h ^ ^ ^ -
lerin Fr l . B r a m b i l l a am 5. d. war schwach besucht,
„Königin Margv l " eln nicht anziehender Magnet. Gespielt
wurde gut; das Haus spendete oslmullgtu lebhaften Veijal l ,
namentlich dln hervorragenden Leisiuugen de« Fr l . B r a m ,
b i l l a (Köu^ln Katharina), der Fr. « l e t z i n « t y (KoulZin
Margarecha), der Herren Lackner (König Karl), M ä r «
l e u « l,Eoconuc>e) und Kv tz ly (Hofnarr). Herr Märten«
war .l2uz besonder« guter Laune; e» trug snn« an lomi«
scheu Funtcn niche« Part mit nahezu ül?«schwenglichem
und allzulaul tönendem Palho« vor. Iräulein BrarnbillH
führte o« schwierige Rolle der gesalbl<n Inlriguanlin und
mit Hermelln gefchmücklen Verbrecherin meifterhaft aus.

Ausweis
über den Stand der Vlallnnepldemie in Ualbach für d«
geit vom 80. Dezember 1873 bis inclusive 4. Jänner

1V74.
Nach dem letzten Ausweise vom 23. Dezember 1873

sind in Behandlung verblieben 71 Kranke, und zwar 27
Männer, 21 Weiber und 23 Kinder.

Seither sind zugewachsen 3 Männer, 22 Welver
und 13 Kinder, zusammen 28 Kranle. Genien sind
23 Kranle, und zwar 10 Männer, 9 Wetter und 4
Kinder. Gestorben sind 11, und zwar 1 Mann, — Weib
und 10 Kinder. Daher in Behandlung vervlieben ttb
Kranle, und zwar 19 Männer, 24 Weiber und 22 Kinder.

Se»l Beglnn der ltpldemie nutden amtlich gemeldet
125 Vlatternlranle, von dlesen sind genesen 44 — ye<
ftorben 10.

I m Nochspitale find selt dem letzten Ausweise 9
Krank zugewachsen, und 2 Männer geftolden, e« befanden
sich demnach am 4. im Nolh>pllale 19 Klaute in Behand»
tung, und zwar 14 Männer, 5 Welder. I n blelem Bc<
rlch« ift der Stand des Flllalfpuales mchl lubegnsien.

Stlldlmaglstral Kalvach, am 5. Jänner 1874.

«tntste Post.
O r a z , 5. Jänner. Der Statthalter gibt bekannt,

dali laut Mnlstlliulerlassts der wundlag, »enn er flllic
Aufgabe», nicht früher erlidigen jollle, am 16. Jänner
gefchlofsen werden muß.

V e r l t n , 5. Jänner. Der „Relchsauzelget" mel«
det: Der erneute ErLillungszustand des Kalfero ist vell-
standig btseltigt. die Heisullung der Kläit« fvrlja)ull«nd
wahlNlhlnbar.

Ceieglllphtjchfr wechselt«!«
^»w b. Jänner.

^uVlcl-NeuU Uy'bli. — Huu«.«enl< 7410. — 166v,l
stullis - Äulehn» l^)s. - Vaut - ü.mn I0l3. — Ecedit,»<tnu
237 50. — t?«udon ll2'l>b>. — Sud^l l (« . - ». l, V t l ' ^ L n «
cl»lt«. — NaP«<ron«',l 8 39.

«Sien, 5. Iilnner. 2 Uhr. Achlußcurse: «redil 2H-l.
Anglu l I 6 ' , „ Unlon N 9 ' . . Ktaucobant : ^ . Haudil«>b»l.l N<l'..
Berem«b«nl 17'/,. Hypolyelarrclueubanl 20, aUg«m. Oau,>rjll»'
lchafl ttt»'/,. w»en« Baubanl ft'/,, llnu>nbaudllnt4ü',,, Wechsler«
baudant 1 ! ' . , «nzlllen,«« !» ' / . , Gl«ln,»b«chn i»3lj, Vombard,«
164»/^ ^ ^ ^

Theater.
Heulei Norma. frische Op« in 2 «llen

HteteorulMjHe Hjellhachluuuett tu Ullbach

v »^H ^ ^ "^" »"^
<iU?M8 '̂?»s».l.l» -^- 1.4 TW. schwach Regln s

s., 8 „ 3t. ! /37«« ^ . l.5 NO. «chwach bewMtt ^ ' ' ' '
^ w „ Nd.! 740.»« - l . <».« jNO. Ichwach belvbltt l"^«'!"

ttU.Mg. 742 74 — ilü rvmdnlll Nebel
K i! „ Vt. ^ 744.41, ^ — O.l windstill ! haldheiler ^).,,,

lO« Ab. 74ä.»l i — 0.« wlut»!uU I ganj bew. !
Den 5, Vlorgenrolh, uormittags Regen mlt vereinzelt«,

Schmeftollen, Nllchmiltag« Wmd.reh»ng. Den «. Viebel, t>?M,l'
ziemlich Ijeiler, Ädendrolh, spä>^ zunehmende Ocwültuucl H)A«
Tagcsmlltel der Teu peralur , ^ 1 ' uno - 1 l " : beziehuuasweijc
um ü 9' uud 1̂ 7̂  ubcr den. Normale.

Verantwortlicher Nedacteur: 3gnllz"v.^Ul e i mnä l) r.

z i i . ^ s i ' l ^ v i ^ s ^ ' " N , 3. Iilnner Dle hohe» auömilltigen Notierungen wlillen aurezend und waren von Ordres begleitet. Dies gilt iusbesondere voll Nllhneffectlli. Aber auH au<<
< ^ l ) l s^ ^ r » N l / z . tigener Inltialive zeigte die Bdife gesteigerle Regsamleit mid ziemlich enlschledcnc Kauflust, namen.lich fllr uuoethilllnismllßig slarl g,dru<lte Vanlpapiere uno fUr Iuoustru
»«ill« bcher« Sorte. _^^___^^_^ —^_
^ Geld » » n ,
Vlai. ) «._„ ( 6i»bb 6965
F e b r u a r - ) " " " ( 69bu bl,UU

3"°°«.) Silberrentt < .' ' ^ " 3 " 4 ^
"fe^ 1WS . . . . . . . « « 8 - 2 9 5 -

" I l ^ . . . 1l4lb 104 35

- U '° ̂  " ^ ' !'''t!7<N
D°»ilu«n.Psandbrie'f« . . . U ^ ^ ^ ' ^

Un»ar» l laftlmg l ^4»7b 3k'b(»

Tunllu-«tyuNerung«.kost. . . -,'II '7"I
Uutz Gi,enb«>,n.»nl . . l ^ ̂ ^ ^ ^
Ung. Pillm«n-Aul 747t» 7 l , -
L>ltn« H°m»un»l.Anlehen . . e»bl5 bb.bO

N»tl»> »0« »«»ke» .
K,ld War»
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